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Raritäten aus der Xerothermflora Ost-Österreichs: 
Wiederfunde von vier in Österreich verschollenen Moosarten 

Harald G. Zechmeister* & Michaela Kropik 

Zusammenfassung: Zechmeister, H. G. & Kropik, M. 2021. Raritäten aus der Xerothermflora Ost-Österreichs: 
Wiederfunde von vier in Österreich verschollenen Moosarten. – Herzogia 34: 189 –196.
Im österreichischen Anteil des Nationalparks Thayatal wurden die bislang in Österreich verschollenen Arten 
Pyramidula tetragona (Brid.) Brid., Cephaloziella stellulifera (Taylor ex Spruce) Schiffn., Oxymitria incrassata 
(Brot.) Sérgio & Sim-Sim und Riccia papillosa Moris wiedergefunden. Die letzten Fundangaben von C. stellulifera 
and P. tetragona gehen auf das 19. Jahrhundert zurück, jene von O. incrassata und R. papillosa stammen aus der Mitte 
des letzten Jahrhunderts. Im Nationalpark Thayatal wuchsen alle vier Arten auf Kahlstellen oder schwach übererdeten 
Felsköpfen in sonnigen, heißen Trockenrasen über Gneisen bzw. Kalk-Silikat-Schiefer. 

Abstract: Zechmeister, H. G. & Kropik, M. 2021. Rarities from the xerothermic flora of eastern Austria: rediscover-
ies of four bryophyte species supposedly extinct in Austria. – Herzogia 34: 189 –196.
In the Austrian part of the Thayatal National Park, the following species, previously considered extinct, have been 
recovered: Pyramidula tetragona (Brid.) Brid., Cephaloziella stellulifera (Taylor ex Spruce) Schiffn., Oxymitria in-
crassata (Bread.) Sérgio & Sim-Sim and Riccia papillosa Moris. The last records of C. stellulifera and P. tetragona 
in Austria date back to the 19th century, those of O. incrassata and R. papillosa to the middle of the last century. The 
current habitats of all four species were hot, natural dry grasslands over gneissic rocks or calcareous schists.
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Einleitung
Der Nationalpark Thayatal wurde im Jahr 2000 eingerichtet. Er ist einer von sechs Nationalparks 
in Österreich und ist länderübergreifend – wobei der tschechische Anteil (Národní park Podyjí) 
mit 62,6 km2 deutlich größer ist als der österreichische (13,6 km2). Beide Teile sind geprägt 
vom Flusstal der Thaya, die im Laufe von Jahrmillionen ein tiefes Tal mit Felsburgen und 
steilen Schluchten geschaffen hat und über weite Teile des Nationalparks auch die Grenze 
zwischen Österreich und Tschechien bildet. Prägend für den Nationalpark sind außerdem ther-
mophile Wälder, die 92 % der Fläche einnehmen. An den heißesten Stellen finden sich primäre 
und sekundäre (Halb-)Trockenrasen (Abb. 1), die etwa 1 % der Nationalparkfläche ausmachen 
(Nationalpark Thayatal 2020). 
Die Moosflora des Nationalparks Podyjí auf tschechischer Seite ist eingehend dokumen-
tiert (z.  B. Hradílek 2000, Kučera et al. 2015, Táborská & Procházková 2016), wäh-
rend die österreichische Seite hinsichtlich der Moose vergleichsweise schlecht erforscht ist. 
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